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ERICH EGLI / Der Solo-
thurner Tourismusdirektor
will aus der Barock- auch
eine Seminar-Stadt
machen, seite 2

BAR-DESIGN / Die Zeiten
der sterilen Kühlschrank-

Atmosphäre in Schwarz,
Weiss und Chrom sind

passé. SEITE 6

14. FEBRUAR / 14 FÉVRIER 2002
2.90 / FR. 4.30

Hl
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DIE FACHZEITUNG FÜR HOTELLERIE, GASTRONOMIE, TOURISMUS UND FREIZEIT Avec

BLICKPUNKT

Sc/zne// und

CHRISTIAN MEYER

T/h/fs», dos iiegetanTc/ze fiesta m -

ra«f-Ko«zepf im Zürc/zer See/e/d,
sfehr zzor einem £xpanszons5c/zMiz: /«-
nerha/h der nächsten MoAzafe so//en z'az

grössere« Schme/zer Sfädten wer
u/e/tere ßefr/ehe enfstehen.

Der Fr/o/g des P//ofberr/ebes
faerzz/zf azz/ezAZ paar e/n/achen Prinz/-
pie«. Pferansgegnj/en seien die Preis-
teiird/ghe/f f«Vä/«e /or A?zoAzey»J, die
flAAjprec/zeAîde PraseAifaft'oAz an/dem
Fei/er, das inférieur «Aîd das pro/ess/o-
zze//e Konununi/cafionsÄronzepf.

LdAzg5f /zähen s/cd z'az deAZ t/SA ein/-
ge sc/zrze// expezAzd/erende Pesfazzrazzf-
heften dezz g/ezc/zezz Pege/zz zzersc/zrz'e-

hen: Fine izzzzc/zseAzdeZa/z/ Kunden
grez/z zzzAze/zrzzeAzd zu guaft'fafiu /zoc/z-
sfe/zezzdeAZ zzzzd zzzg/e/c/z g/zAzs/zgerz
Ger/c/zfezz. Ahge/zo/f uzird dzzs Fssen
«gu/cfc» zzazz CozzzzZer; doc/z zzzz'f Vor/iebe
issf aazzzaz «casuai», zzz einem gep/Zegten
oder gzzr azzazzfgzzrdzsfzsc/z gesfy/fen
/zzferz'ezzr, zzorzzzgszoez'se au/depuezzzezz
Ledersesse/zz. Gäste, dz'e here/fs a/s
Pzzzder mif Fasf-Food-Pesfazzrazzfs
uerfrauf waren, /z'e/zezz «Qzzz'cfc Casuai»,
wie man zzz dezz L7SA dzesezz fiesfau-
razzf-Fvp Azezzzzf. D/ese Gäste wo//en
immer zzoc/z sc/zzze/Z zu ZZzrezzz Fssezz

fcommen, Zegezz aher ATZ/tzuzze/zzAzezz-

dezzz AZter AAzeZzr Werf au/gescZzzzzacÄ;-
/ich ZzocZzsfe/zezzdes Fssezz zu azzzzeZzzzz-

hären Pre/sezz.

Mehr zu Quick Casual auf Seite 13
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Zürich / Immer mehr Diebe mischen sich unter die Restaurant- und Bargäste. Viele der Straftaten
könnten durch Vorsichtsmassnahmen und Personalschulung verhindert werden. MARTIN J. PETRAS

«Diebe werden erfolgreicher»
Die wachsende Zahl der stark frequen-
tierten Trendrestaurants, Szenenbei-
zen und -clubs, aber auch die Lounges
und Lobbys der Businesshotels in den
Schweizer Grossstädten, bieten einen
idealen Nährboden für Taschen- und
Trickdiebe. Diese Entwicklung ver-
deuüicht die Kriminalstatistik der
Kantonspolizei Zürich: In Stadt und
Kanton Zürich, wo sich rund 25 Pro-
zent der gesamtschweizerischen Kri-
minalität abspielen, hat sich die An-
zahl der registrierten «einfachen Dieb-
stähle» und der «Taschendiebstähle»
im Gastgewerbe in den letzten fünf
Jahren nahezu verdoppelt - bei insge-
samt rückläufiger Anzahl der regis-
trierten Straftaten.

«Es gibt aber nicht mehr Diebe,
sondern sie werden immer erfolgrei-
eher», sagt Hans Huber, von der krimi-
nalpolizeilichen Beratungsstelle der
Stadtpolizei Zürich, «und sie haben
sich angepasst; sie treten unauffällig,
freundlich und selbstsicher auf, sie
sind gut gekleidet, weltgewandt und
von den anderen Gästen nicht zu un-
terscheiden.»

UNSPEKTAKULÄR
UND UNSICHTBAR

Die breite Öffentlichkeit nimmt die
Kriminalität in der Hôtellerie und der
Gastronomie meistens nur bei spekta-
kulären Betrugsfällen oder bei bruta-
len Raubüberfällen über die Tages-

presse wahr. Die ausgesprochen raffi-
nierten oder besonders rücksichtslo-
sen Straftaten sind jedoch nur Einzel-
fälle, die meisten in Hotels und Re-

staurants verübten Diebstähle spielen

sich genauso unspektakulär ab wie un-
sichtbar.

Im Restaurant, in der Bar oder in
der Lounge fühlen sich die Gäste so si-
cher wie zu Hause, sie sind bequem,
nachlässig und gar naiv: Portemon-
naies und Handys liegen auf den Ti-
sehen, Jacken und Handtaschen hän-

'gen über den Stuhllehnen und Hand-
oder Aktentaschen liegen auf oder un-
ter den Sitzbärken und Stühlen. Und
genau dieses trügerische Gefühl von
Privatatmosphire und Geborgenheit
wird von Gelegenheitsdieben, Ta-
sehen- und Tr.ckdieben, die einzeln

Kriminalstatistik Stadt und Kanton Zürich
Straftaten im Gastgewerbe 1996 2001
D/'ehsfah/ a//geme/n 7878 3092
F/nhrachd/'ehstah/ 746 779
Taschend/'ehsfah/ 293 585
Garderahend/ehsfah/ 233 255 IiiServ/cepor/emonna/e-D/ehsfah/ 777 73
Enfre/ssd/ehstah/ 8 70

Zechpce//ere/ 790 730

Hofe/hedag 52 40
Frfassfe Sfraftafen /'nsgesamf 745278 736 778

Que//e: Kanfonspofee/' Zür/'c/z

oder als eingespielte Gruppen auftre-
ten, kaltblütig ausgenützt.

EIN FALL FÜR DIE
STATISTIK

Die Stimmung ist ausgezeichnet.
In gelöster After-Work-Laune sitzen
die Restaurantbesucher eng, Stuhl an
Stuhl gedrängt, an den zahlreichen
kleinen Tischen des gut besuchten Lo-
kals. Ein modern gekleideter Mann
setzt sich an einen der wenigen freien
Plätze und hängt lässig seine Jacke
über die Stuhllehne. Er blättert in sei-
ner Zeitung und trinkt Kaffee. Nach
dem Bezahlen lehnt er sich leicht ab-
gedreht zurück, um die Brieftasche in
seine am Stuhl hängende Jacke zu ver-
sorgen. Er steht gemächlich auf und
verlässt völlig unbeachtet das Lokal.

Eine typische Szene aus dem städ-
tischen Restaurant-Alltag. Nur: In der
Jacke des Mannes befindet sich, neben
seiner eigenen, auch die Brieftasche
des Tischnachbars. Während sich der
unauffällige Restaurantbesucher
locker nach hinten lehnte, um seine
Brieftasche zu versorgen, durchsuch-
ten seine flinken Finger die Taschen
der genauso über die Stuhllehne hän-

genden Jacke des hinter ihm sitzenden
Gastes vom Nachbartisch. Ein weiterer
Eintrag in die Polizei-Statistik.

PRÄVENTION UND
PERSONALSCHULUNG

«Die Anonymität und das Gedrän-
ge der In-Place-Restaurants und -Bars
bieten den Dieben ideale Vorausset-
zungen», erklärt Hans Huber, «genau-
so wie Lokale und Hotelhallen mit
mehreren Ein- und Ausgängen: Vorne
rein, hinten raus.»

«Und warum bei Restaurant-Um-
oder -Neubauten nicht auch mal die
Sicherheitsaspekte berücksichtigen?»,
so Huber weiter, «Viele Diebstähle
wären mit einem Minimum anVorkeh-
rungen zu verhindern gewesen.»

Nach Meinung des Sicherheitsex-
perten, sollten die Verantworüichen in
den Betrieben vermehrt mit den loka-
len Polizei- und Beratungsstellen kon-
krete Schwachstellen aufdecken und
beheben. In Hotels, Restaurants und
Bars sollten öfter Sicherheits-Personal-
Schulungen durchgeführt werden: «Das

Servicepersonal sollte die Gäste darauf
aufmerksam machen, dass ihre herum-
liegenden Sachen gefährdet sind.»
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Miele
Wäscherei-Leasing

3.75%

Das Leasing für anspruchsvolle
Rechner. Verlangen Sie noch

heute Ihre individuelle Offerte.

Miele Professional

Tel. 056/<17 24 62 Minibar AG Swiss Operations
Ruessenstrasse 5a, CH-6340 Baar

Tel. ++41-41-767 23 40, Fax: ++41-41-767 23 55
www.minibar.ch

AAIRUS SOFTWARE
Ausgereifte Software hilft Zeit sparen.
Ohne Kompromisse.
Bereits über 1500 Betriebe profitieren von den
hervorragenden Funktionen unserer Mitarbeiter-
management-, Finanzbuchhaltungs-, Kreditoren-
und Debitorensoftware sowie unserem über-
durchschnittlichen Kundendienst. Und die stetig
wachsende Anzahl der begeisterten Kunden
ist nicht zu bremsen!

IRUS
Software

Weil Ihre Zeit zu kostbar
für administrativen Kleinkram ist.
MIRUS Software AG • Mattastrasse 10 • 7270 Davos
Telefon 081 415 66 88 • Fax 081 415 66 78
Internet: www.mirus.ch • EMail: info@mirus.ch
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